
Wie werden sie mitunter
ausgelacht, verspottet:
Jene Menschen, die den
Dreh nicht heraushaben,
die rechts und links ver-
wechseln. Sie stoßen im
Alltag immer wieder an
Hürden. Wege beschrei-
ben? Schlimm. Karte lesen?
Lieber das Navi benutzen.
Und bitte kommen Sie jetzt
nicht mit Erklärungen wie
„Rechts ist da, wo der Dau-
men links ist“. Das hilft gar
nicht. Der einzige Vorteil:
Diese Schwäche ist so
bekannt, dass man sie
nicht lange erklären muss.
Ganz anders geht es jenen
Menschen, die ein Vor-
und-Zurück-Handicap
haben. Kennen Sie nicht?
Haben Sie noch nie an
einer Ladentür gezogen,
auf der gut lesbar „Drü-
cken“ steht? Eine Ver-
käuferin, die das beobach-
tet hatte, schüttelte erst
recht den Kopf, als der
Kunde beim Verlassen des
Ladens erklärte: „Ich weiß
schon, drücken.“ Dabei
drückte er auf die (vom
Inneren des Ladens) nun
zu ziehende Tür. So ein
seitenverkehrtes Leben ist
manchmal ganz schon
schwierig. ah 
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Eckernförder Nachrichten

ALTENHOLZ. Um 19.47 Uhr ver-
kündete Wahlleiter Torben
Knuth das vorläufige Wahler-
gebnis der Bürgermeister-
Wahl in Altenholz: 61,16 Pro-
zent der Wähler stimmten für
eine zweite Amtszeit von Carlo
Ehrich. Doch das Ergebnis hat-
te sich schon eine gute halbe
Stunde vorher herumgespro-
chen.

„Es ist gelaufen“, sagt Bür-
gervorsteher Wolfgang Weiß
(SPD) gegen zehn nach sieben.
Kurz darauf betritt SPD-Mit-
glied Carlo Ehrich, der als Ein-
zelbewerber antrat, den Saal,
Applaus brandet auf. Ehrich
genießt den Moment. Nach der
Auszählung in vier Wahlbezir-
ken liegt der Bürgermeister un-
einholbar vor seinem Heraus-
forderer Raoul Steckel (CDU).
Am Ende wird dieser keinen
der fünf Wahlbezirke gewin-
nen. 

Carlo Ehrich, der von SPD,
Grünen und AWG unterstützt
wurde, hatte zuvor in seinem
Büro die ersten Ergebnisse ab-
gewartet. Steckel hält sich mit
den gut 60 anderen Besuchern
im Ratssaal auf, zusammen mit
seiner Frau Petra. Doch als ge-
gen 19.03 Uhr wieder ein Wahl-
bezirk verloren ist, schüttelt er
den Kopf. CDU-Fraktionschef
Jürgen Schlüter sitzt hinter
ihm, blickt sorgenvoll.

Umso besser ist die Laune bei
den Sozialdemokraten. Ehrich
nimmt viele Glückwünsche
entgegen, unter anderem von
seinem Amtsvorgänger Horst
Striebich. Und von Ulf Kämp-
fer, dem Kieler Oberbürger-
meister. „Ich freue mich sehr,
dass mein geschätzter Kollege
wiedergewählt wurde“, sagt
er. Obwohl es bei der Zusam-

menarbeit zwischen Kiel und
Altenholz nicht immer um
leichte Themen geht, komme
man gut miteinander klar. 

Auch SPD-Fraktionschef In-
go Baasch freut sich: „Es war
ohne Frage ein schwieriger
Wahlkampf. Aber die Men-
schen haben die gute Arbeit
von Carlo Ehrich anerkannt.“
Das Ergebnis von über 61 Pro-
zent sei sehr anständig. Auch

Ministerpräsident Torsten Al-
big kommt in den Ratssaal, gra-
tuliert seinem SPD-Genossen.

„Gegenüber dem Amtsinha-
ber sind fast 40 Prozent ordent-
lich“, lobt Fraktionschef Schlü-
ter das Ergebnis des CDU-Kan-
didaten. Auch Steckel (44) ist
trotz merklicher Enttäuschung
zufrieden: „Dafür, dass sich so
unbekannt gestartet bin...“ Er
bedauerte aber, dass fast die

Hälfte der Wahlberechtigen
nicht gewählt hatte. „Und ich
habe ja auch einen guten Job“,
sagte der Berufsoffizier. 

Claudia Ulrich von den Grü-
nen sprach von einem „großar-
tigen Ergebnis für einen Bür-
germeister mit großer Kompe-
tenz“, war aber auch schon am
Wahlmorgen überzeugt, dass
es in diese Richtung gehen
würde. Und der alte und neue

Bürgermeister? Ehrich dankte
gerührt seiner Frau, der Fami-
lie, seinen Kollegen und Weg-
begleitern: „Das Ergebnis
zeigt, dass die Bürger sich die
Arbeit nicht haben kleinreden
lassen“, sagte er mit einem
deutlichen Seitenhieb Rich-
tung CDU. Die Wahlbeteili-
gung lag bei guten 50,89 Pro-
zent; 2010 waren es 53 Prozent
gewesen.

Am Ende ein deutlicher Erfolg
Carlo Ehrich geht mit gut 61 Prozent in eine zweite Amtszeit als Bürgermeister – Auch Torsten Albig gratulierte
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Küsschen von Frau Marion für den Gewinner Carlo Ehrich (SPD), Beifall von Ministerpräsident Torsten Albig (links) und Kiels Oberbürger-
meister Ulf Kämpfer. FOTO: THOMAS EISENKRÄTZER
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bedauerte, dass fast die
Hälfte der Wahlberechtigen
nicht gewählt hatte.

Carlo Ehrich bleibt
weitere sechs Jahre Bür-
germeister in Altenholz.
Tatsächlich war sein Erfolg
nicht selbstverständlich,
denn es gab Themen, die
einen Bürgermeister auch
mal zu Fall bringen kön-
nen: das Ringen um die
Zukunft der Ladenzeile
zum Beispiel. Zudem ver-
gleichen ihn viele immer
noch mit seinem Vorgän-
ger. Ehrich, Typ asketi-
scher Sportler, wirkt da-
gegen eher distanziert.
Doch viele, die mit ihm
zusammenarbeiten, loben
seine offene, sachliche,
verbindliche Art und sei-
nen Fleiß. Der 51-Jährige
verbiegt sich nicht, hat
aber auch gezeigt, dass er
aus Kritik lernt. In der
Flüchtlingsdiskussion be-
wies er Haltung, warnte in
deutlichen Worten davor,
Menschen zu verurteilen,
ehe man sie überhaupt
kennt. 

Drei Parteien empfahlen
seine Wahl, auch das
spricht für ihn. Mit Raoul
Steckel hatte der Bürger-
meister zudem einen Ge-
genkandidaten, der einen
strategisch klugen Wahl-
kampf führte. Er sprach
Themen an, die die Men-
schen bewegen. Es war
gut, dass die Altenholzer
die Wahl zwischen zwei
Kandidaten hatten. Und es
ist gut, dass der Wahl-
kampf nun vorbei ist. Die
Gemeinde hat große Auf-
gaben zu bewältigen. Mit
Ehrich hat sie einen Bür-
germeister, der in den
Themen steckt und für
Kontinuität sorgt. 
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Lob für Ehrich

ECKERNFÖRDE. Was sagen die
Ehrenamtlichen von Green
Screen zum Wechsel an der
Spitze des Internationalen Na-
turfilmfestivals Eckernförde?
Wie kommt der Neue, Dirk
Steffens, spontan an? Beim
Helfertreffen Freitagabend
traten Gerald Grote und Dirk
Steffens gemeinsam und gut
gelaunt vors Auditorium.

So gut wie nichts war vor
Freitag durchgesickert von der
Nachricht. Nur dass das Tref-
fen wichtig sei, hatte der Vor-
stand vorab erwähnt. Und
auch am Tage, als Grote und
Steffens in Kiel die Übergabe
offiziell vollzogen und die
News gleich online stand, hat-
te nicht jeder der über 100, die
aktiv hinter dem Festival ste-
hen, das mitbekommen.

Die launige Fotorückblende
auf zehn Jahre Naturfilm in
Eckernförde ist typisch Grote:
Zum Kichern und dabei groß-
artig. Keiner versteht es wie er,
die wahre Größe, zu der es das
jährliche Filmevent in der
Kleinstadt am Meer dank all
seiner sprühenden Ideen ge-

bracht hat, so locker und unei-
tel zu verpacken. Und dieser
kreative Kopf will gehen?
Standing Ovations bekommt
er von den zunächst sprachlo-
sen Aktiven, die glühende
Fans sind, als ihr Festivalgrün-
der die Neuigkeit wie das
Selbstverständlichste der Welt
nur kurz begründet. Und Stef-
fens, der versierte sympathi-
sche Naturfilmer, TV-Modera-
tor von Terra X, WWF-Bot-
schafter und vieles mehr, steht
strahlend neben ihm.

„Ein schönes Team“, raunen
sich zwei der Ehrenamtlichen
leise zu. Lachend, mancher mit
Tränchen im Auge, quittiert
das Auditorium, wie der Neue
die Arbeitskluft überstreift: Ul-
rike Lafrenz, Vorsitzende des
Fördervereins, hat ihm zum
Willkommen selbstredend das
Green-Screen-Shirt gereicht.
„Passt!“, ruft der aus und fühlt
sich unübersehbar beschenkt.
„Und ohne dich gäbe es gar
kein Green Screen“, wendet
sie sich mit bewegter Stimme
an Grote. Ihre herzliche Umar-
mung vollziehen alle gerührt
im Geiste mit. „Mir sind eben
die Augen feucht geworden“,

räumt später Heidi Broecker
aus dem Vorstand ein. „Wir
wissen, was wir an Gerald ha-
ben. Aber Dirk Steffens ist eine
Top-Wahl. Ein optimaler
Wechsel.“

Der Übergang zu den Regu-
larien eines Helferabends
funktioniert dennoch nahtlos,
bevor sich das Gros zügig auf
den Heimweg macht. „Ich fin-
de den Wechsel trotzdem noch
eigenartig, das muss sacken“,
sagt Hannelore Pretzel, als sie
zum Mantel greift. Grote und
Steffens plaudern indessen

wie uralte Freunde. „Dass wir
uns trafen, ist Riesenglück“,
sind sie einig. „Bei ’ner Tasse
Tee“, betont der Vorgänger.

„Das war am Morgen kein
Spruch. Ich freue mich unbän-
dig, mich neuen Projekten zu
widmen und das, was wir alle

zusammen geschaffen haben,
in diese Hände zu geben. Was
wir erreicht haben, kann ich
persönlich nicht ausbauen.
Dirk schon.“ Der ergänzt:
„Green Screen ist spitze, ge-
hört auf immer nach Eckern-
förde und muss familiär blei-
ben. Ich will internationale
Kontakte nutzen, um die Be-
deutung des Festivals noch tie-
fer zu verankern – in der wis-
senschaftlichen Fachwelt wie
beim Publikum über Eckern-
förde hinaus. Unsere Welt
braucht Green Screen.“

Ein Wechsel mit Applaus und Tränen
Green Screen mit neuer Spitze: Gerald Grote verabschiedet sich, und Dirk Steffens stellt sich den Helfern vor

Ulrike Lafrenz, Vorsitzende des Fördervereins, drückt Gerald Grote
im Namen des Teams. Der ist sichtlich gerührt. FOTOS: CORNELIA MÜLLER

2 Dirk Steffens will 
Kontakte nutzen, um die
Bedeutung des Festivals
noch mehr zu verankern.
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Und Dirk Steffens zieht gleich
die neue „Arbeitskleidung“ an.
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